
 

MEDIENMITTEILUNG VOM 30.05.2018 
REFORM BEI DEN ERGÄNZUNGSLEISTUNGEN (EL-REFORM) IM STÄNDERAT 

Ständerat bewahrt Augenmass  
Inclusion Handicap ist erleichtert, dass der Ständerat in der heutigen Debatte zur EL-
Reform eine vernünftige Haltung eingenommen hat. Er hält in zentralen Punkten an 
seiner Position fest. Er parierte die Kürzungsattacken des Nationalrates, dessen 
Beschlüsse ein Referendum garantieren würden. Für viele Menschen mit 
Behinderungen, die auf EL angewiesen sind, sind insbesondere die hohen Mieten ein 
Armutsrisiko.  
Der Ständerat hat im Differenzbereinigungsverfahren Augenmass gewahrt. Er bekräftigt mit 
seiner Position, dass er die verfassungsmässige Aufgabe der EL nicht aus den Augen verloren 
hat: die Existenzsicherung, wenn das Einkommen aus der 1. Säule nicht zum Überleben 
reicht. Viele Menschen mit Behinderungen sind davon betroffen; knapp die Hälfte der IV-
Beziehenden benötigen Ergänzungsleistungen, um finanziell über die Runden zu kommen.  
Der Ständerat unterstrich damit auch, dass er das ursprüngliche Ziel des Bundesrates 
unterstützt, das Leistungsniveau der EL zu halten. Dies ist zwingend nötig: Der Nationalrat 
hatte das Augenmass komplett verloren und eine Sparvorlage beschlossen, durch die er 
zahlreiche Betroffene in die Armut gestürzt und damit eine Kostenverlagerung in die Kantone 
und Gemeinden in Kauf genommen hätte. 
Inclusion Handicap fordert den Nationalrat auf, einzulenken. Ansonsten nimmt dieser ein 
Referendum und das Scheitern der gesamten Reform in Kauf. Denn auch mit der Ständerats-
Version bleibt der Gürtel für EL-Beziehende eng geschnallt.  

Kein Zwang zum Krankenkassenwechsel, Mietzinsmaxima sollen erhöht werden   
Erfreulicherweise korrigiert der Ständerat seinen Erstentscheid und will nun die 
Krankenkassenbeiträge nicht senken. Es soll weiterhin höchstens die Durchschnittsprämie 
des entsprechenden Kantons entrichtet werden. Somit bleibt die freie Wahl der Krankenkasse 
für Menschen mit Behinderungen zumindest teilweise gewahrt. Dies ist für Betroffene, die 
gesundheitlich eingeschränkt sind, elementar.  
Besonders wichtig ist der Beschluss des Ständerates, die Mietzinsmaxima zu erhöhen. Die 
exorbitant steigenden Mieten haben zur Folge, dass sich viele EL-Beziehende und ihre Kinder 
das Kopf über dem Dach vom Mund absparen müssen. Dabei wird den unterschiedlichen, 
regional bedingten Preisniveaus Rechnung getragen. Zumal es sich hierbei um ein 
Beitragsmaxima handelt: Wer das Glück hat, eine günstige Wohnung zu bewohnen, bekommt 
nur die effektive Miete entrichtet.  
Ist der Nationalrat nicht bereit, diese Realitäten anzuerkennen, und nimmt er weiterhin in Kauf, 
zahlreiche Menschen mit Behinderungen in die Armutsfalle tappen zu lassen, wird das 
Referendum unumgänglich. Inclusion Handicap wird sich dafür einsetzen, dass es nicht so 
weit kommt. 

Auskunft 
Petra Kern, Abteilungsleiterin Sozialversicherungen, Inclusion Handicap 
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Inclusion Handicap ist die vereinte Stimme der rund 1,8 Mio. Menschen mit Behinderungen in 
der Schweiz. Der politische Dachverband der Behindertenorganisationen setzt sich für die 
Inklusion und die Respektierung der Rechte und Würde aller Menschen mit Behinderungen ein. 
Inclusion Handicap vereint 25 gesamt-schweizerische und sprachregionale Behindertenverbände, 
ist die Interessenvertretung für Menschen mit Behinderung und bietet ihnen Rechtsberatung an. 
Die politischen Positionen werden in Zusammenarbeit mit 25 Mitgliederorganisationen erarbeitet.  
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